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Neue Gesetzesbeschlüfse der Reichsregierung
Der Führer berichtet im Reichskabinett über die Derhandlungen mit Simon «nd Eden

Brennendes Sei
im Lamburser Safe«

Grobe Fahrlässigkeit eines Tankschiffes
Hamburg, 29. März.

Die Feuerwehr wurde in den frühen Mor¬
genstunden durch mehrere Alarmierungen in
den Hamburger Hafen  gerufen . Im
Kuhwärder Hafen brannte auf dem Wasser
schwimmendes Oel  in einer Ausdeh¬
nung von etwa 150—200 Quadratmetern.
Außerdem waren verschiedene im Bereich der
brennenden Oelsläche liegende Fahrzeuge
bereits in Mitleidenschaft gezogen worden.
Der angestrengten Tätigkeit der Wehr gelang
es, nach 1'/-ständiger Arbeit die Oberfläche
selbst sowie die einzelnen Brandherde aus
Schuten. Kähnen. Getreidehieven und einem
Seedampfer abzulöschen. Der Sachschaden
ist erheblich. Bei dem Oel handelt es sich um
Mas»  t , das vermutlich als N e st b e st a n d
Von einem Schiff in den Hasen ge¬
pumpt  worden war.

BMW aus Kurgäste
zugunsten von Arbeitern

kk. Berlin.  2». März.
Wie aus Saßnitz (Insel Rügen) be¬

richtet wird, werden dort große Vorbereitun¬
gen für die Aufnahme von Tausenden deut¬
scher Arbeiter, die mit der RS .-Gemeinschaft
.^ rast durch Freude" in diesem Jahr nach
Rügen kommen werden, getroffen. Zwei
Hotels haben sich bereits unter Verzicht auf
Kurgäste ganz auf ..Kraft durch Freude"
umgestellt.

KaMItW Klöster
als NevislEstber

Berlin.  29. März.
Entgegen umlausenden falschen Gerüchten

wird von der Zollsahndungs stell«
Berlin  folgendes mitgcteilt: Mitte März die-
ses Jahres fanden wegen dringenden Verdach¬
tes jchwererT cviken - undEffekten«
schiebungen  durch die zuständigen Zoll-
sahndnngsstellcn Untersuchungen bei zahl¬
reichen katholischen Klöstern  im
ganzen Reich statt mit dem Ergebnis, daß
große Vergehen  in devisenrcchtlicher
Hinsicht sestaestellt wurden. Soweit sich bislang
übersehen läßt, handelt es sich um Werte von
winde st ens Millionen  RM . Eine
Reihe von Gei glichen , Ordensschwe»
stein und Ordensbrüdern  befinden
sick in Hast.  Einzelheiten können im Inter,
«sie der schwebend-», sr-n»rttlnn<ien vorerst nicht
bckannta-"»-ben n. Weitere Berichte blei-
den jedoch Vorbehalten.

FlrisAmaagei
in der Sswjetunisn

Moskau.  29. Marz.
Nach amtlichen Mitteilungen sollten im

Hahre 1934 1 086 000 Tonnen Fleisch ge-
ttesert werden. Da die Bauern und dir
Kollektiven jedoch  560000 Tonnen
nicht geliefert  haben , ist die Fleisch¬
versorgung gefährdet.  Die Han¬
delsorganisationen haben von der Regierung
den strengsten Befehl erhalten, alle Maß¬
nahmen zu treffen, um die fehlenden Fleisch¬
mengen von den Staatsgütern und einzelnen
Bauernwirtschaften einzütreiben.

AaH in «nrrs
In Moskau fand eine IV-stündige Unter¬

redung zwischen Eden und Litwinow statt.
In der englischen Presse wird ein östlicher

Lustpakt an Stelle des Oftpaktcs vorge¬
schlagen.

In der Französischen Kammer wurde der
Antrag der Regierung, die Tagung der
Kammer zu unterbrechen, abgelehnt.

Das spanische Kabinett ist zurückgctretea.
In Prag kam es zu kommunistischen

Kundgebungen vor der deutschen Gesandt¬
schaft.

Dir ..Kraft-durch-Freude"-Fahrer sind
Wohlbehalten aus Madeira heimgekehrt.

Berlin,  80 März.
Vor Beginn der gestrige» Kabinettssttznng

gab der Führer und Reichskanzler
in einer Ministerbesprechnng einen eingehen¬
de» Bericht über die mit den englische« Mini¬
stern gesührte» politischen Verhandlungen.

Das Reichskabinett beschäftigt« sich alsdann
vorzugsweise mit dem Reichshanshalt
für 1S8S, der «ach dem Vorschlag des Rcichs-
finanzministers nach eingehender Erörterung
angenommen wnrde. Mit Rücksicht ans den
noch nicht endgültig feststehende« Ansgaben¬
ansatz, z. B. für die bisherigen auf das Reich
übergegangencn Länder - Justizverwaltungen
und für das Saargebiet kan« eine endgültige
Gesamtsumme für den Reichshanshalt noch
nicht scstgestellt werden.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett
ein drittes Gesetz zur Aendernug des
Gemeindenmschnldungs -Gesetzes,
modnrch die noch verbliebenen ungeregelte«
Verbindlichkeiten der Gemeinde» bereinigt
werden, sowie ei» Gesetz über die Rege¬
lung des Landbedarss der öffent¬
lich  e n H a n d, dnrch das eine Reichsftelle für
diese Zwecke errichtet wird, die dem Reichs¬
kanzler unmittelbar untersteht. Durch ein be¬
sonderes Gesetz wird die Landbeschafsnng für
Zwecke der Wehrmacht «och im einzelne« ge¬
regelt.

Angenommen wurben zwei Aenderun-
ge « - es Besoldnngsgesetzes  sowie
schließlich ei« Rcichsgesetz über de» Zweckver¬
band Reichsparteitag Nürnberg ? Mitglieder
des letztere« sind Reich, Partei , Land Bayern
und die Stabt Nürnberg . Der Zweckverband
soll die Koste« der künftige« Banansführnn-
gen tragen.

London zieht die Bilanz
der Berliner Besprechungen

Die .Dimes " schreiben in einem Leitauf,
satz. in dem sie eine Bilanz der Berliner Be¬
sprechungen zieht, dre Ansicht der britischen
Negierung über den Bericht Simons werde
von dem Bericht Edens aus Moskau beein¬
flußt werden. Die europäische Lage sei io
schwierig daß verfrühte Erklärungen und
noch mehr verfrühte Schlußfolgerungen aus
solchen Erklärungen vermieden werden müs¬
sen. Untere Hinweis aut die gestrige Unter¬
hauserklärung Simons behauptet das Blatt,
die deutschen Bemerkungen über das Kom-
muniquö vom 3. Februar seien hauptsächlich
negativ gewesen. Der jwrgeichlagene Ostpakt
werde setzt — vielleicht mit Unrecht — als
Hauptpunkt einer allgemeinen europäischen
Regelung betrachtet. Die deutschen Einwen-
düngen dagegen seien zwar verständlich,
aber nicht vollkommen überzeugend. Es
müßte doch noch möglich sein, für die Bil¬
dung einer Gruppe kollektiver Sicherheiten
in diesem Teil der Welt zu sorgen, einer
Gruppe in der sich nur die Länder zu gegen-
fettigem Beistand verpflichten würden die
sich hierzu entschließen wollten. Die anderen
müßten sich mit zweiseitigen Nichtangriffs¬
pakten begnügen. Der Besuch in Moskau
werde wahrscheinlich die Bedeutung des Lst-
paktes eher vergrößern als vermindern. ES
werde wenig Hokinung aus eine allgemeine
Regelung geben wenn dort nicht irgendein
Puster gegen einen Angrist geschossen werden
könne. Vielleicht könnte eine allge¬
meine Luitkonventton  einen geeig¬
neten Rahmen lür besondere Verteidigungs-
Vereinbarungen bilden. Die Luslsrage sei im
Oste» wie im Westen von größter Wichtig¬
keit. Einige der Einwendungen dir Polen
ebenfalls gegen den vorgeschlagenenSicher»
heilspaki erhebe könnten vielleicht beschwich¬
tigt werden wenn in der allgemeinen Ver¬
pflichtung zum Handeln nicht die Besetzung
eines Landes durch die Truppen eines an¬
deren vorgesehen würde nicht einmal zum
Zwecke gegenseitigen Beistandes. Das erste
Bedürlnis «m Osten wie nn Westen sei. einer
Zusammenballung von Bombenflugzeugen
überwältigende Abwehrkräfte entgegenzu-
stellen. Entscheidend sei die Frage , ob die
Neichsregiernna ein Anhänger des Kollektiv-
spstems lei. Die Berliner Besprechungen
deuteten aut eine neaative Antwort hin.

Zum Schlüße erklären „Times", auf der posi¬
tiven Seite bleibe die geplant? westeuropäische
Luftkonvention übrig; sie sei keineswegs gering
einzuschähen. Das Blatt meint, auch jetzt sollte
es noch nicht zu spät sein, die verhängnisvolle
Neigung für zahlreiche und größere Waffen
einzudämmen, wenn Deutschland bereit sei, sich
zu verpflichten, nichts zu bauen, was andere
Nationen nicht besäßen.

Der englisch-russische
Meinungsaustausch

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet: In einer I ' /-stündigen Unterredung
zwischen Eden und Litwinow wurde am Frei¬
tag der Meinungsaustausch über alle früher
berührten Fragen fortgesetzt. Der britisch«
Minister und der Volkskommissar tauschten
auch Meinungen über die Entwicklung der
englisch-sowjetrussischen Beziehungen auS
und stellten mit Befriedigung ihre bedeutende
Besserung fest.

ES wurden Wege erörtert , die sowohl die
politischen als auch die wirtschaftlichen Be-

Dr . Ley empfing die heimkehrenden
Bremerhaven, 89. März.

Nach 19tagiger Fahrt nach Portugal und
Madeira kehrten am Freitag früh die 80<V
Volksgenossen aus allen deutschen Gauen mit
den „Kraft durch Freude"-Schiffen „Der
Deutsche ", „St . Loui s", und „Ozeana"
in die Heimat zurück. Während die „St . Louis"
und die „Ozeana" ihre Fahrgäste nach Ham¬
burg  brachten , lief der Dampfer „Der
Deutsche" des Norddeutschen Lloyd mit seinen
937 „Kraft durch Freude"-Fahrern seinen Hei¬
matshafen Bremerhaven an, wo Reichsorgani-
satwnsleiter Dr . L e y, der mit dem Flugzeug
nach den Unterweserstädten geeilt war, die Ur¬
lauber auf deutschem Boden willkommen
hieß.

„Ich möchte Sie herzlich auf deutschem
Boden willkommen heißen. Als ich nach
Hause kam von unserer wunderbaren Fahrt,
habe ich gesehen, wie das ganze Volk vom
Führer bis zum Jüngsten daran Anteil
nahm. Ich kann Ihnen die Grüße des
Führers  bringen , mit dem zusammen ich
gestern abend den wunderbaren Parteitags-
silm gesehen, wo wir noch einmal das neue
Deutschland erlebten. Wir wollen dankbar
und stolz sein über das. was wir in der
Fremde erleben pnd sehen durften. Gehen
Sie nun wieder ans Werk zu Ihren Be-
triebsgesolgschasten und erzählen Sie
ihnen, wie das neue Deutschland in der
Welt wieder geachtet  und geehrt
wird. Ich hoffe, daß Sie den Geist, den Sie

Dir Sitzung am Freitag vormittag brachte
»machst Berichte über Schulung«
und Ausbildungstragen.  Ter Lei¬
ter detz Reichslchulungsamtetz Tr . Frauen-
dorter  betonte die Tatsache der Personal-
union zwischen dem Schulungsami der
NSDAP und dem der DAF. und bekundete
den Willen der NSDAP die große Gemein-
schall aller lchastenden deutschen Menschen
klar und »nzweidentia nach ihren Grund¬
sätzen zu gestalten und noch der national-
sozialistilciien Weltanschauungslinte auszu-
richten ' - * ' ' . . ' ' '>

Lie weltanschaulicheSchnlnna der DAF.-
Walter werde a»l den 50 Ganschnlen der
NSDAP , durchgelührt. Für die sachliche
insbesondere die sozialpolitische Schulung
dienten 10 besondere Schulen. Hierzu komme
noch eine dritte Art der Schulung, die im
Entstehen begriffen sei, die Gemein¬
schaft S i chu l u n a.

Ziehungen beide, Lände, weitst festige»
soll,». In unterrichteten Kreisen verlautet,
daß die Unterredungen sich unveränderlich
im Geiste der Aufrichtigkeit und gegenseitige»
Vertrauens abwickeln.

Wie Reuter auS Moskau meldet, sollen
bei den Besprechungen die Fragen des
Fernen Qstens  eine hervorragende Nolle
gespielt haben. Die schwierige Lage daselbst
und die Unverletzbarkeit Chinas sind Fragen,
die die englischen und sowjetrussischen
Staatsmänner in gleichem Maße inter¬
essieren. Man nimmt an daß unter den be¬
sprochenen wirtschaftlichen Fragen ein an
Rußland zu gewährender Kredit
eine Rolle spielte. Ferner soll der Vertrag
von Ottawa diskutiert worden sein der er¬
hebliche Rückwirkungen namentlich aut den
sowjetrussischen Langholzhandel gehabt hat.
Anßcnrommiffar Litwinow  wird am 1.

April nachGens  reisen, um an der Sonder«
tagnng des Bölkerbnudsrates teilzuuehme«.
I « Gens wird Litwinow von dem sowjetrusst-
sche» Botschafter in Rom» Stein , unterstützt
werde».

„KdF "-Urlauber in Bremerhaven
hier an Bord gepflegt haben, den Geist echter
und unbedingter Kameradschaft als kost¬
bares Gut  in Ihren Herzen bewahren."
Dr. Ley schloß mit herzlichem Tank an
Adolf Hitler,  der das neue Deutschland
wieder zu seiner jetzigen Größe aufgebaut
habe, und mit einem dreifachen Siea -Heil
au ? den Führer . " -

Die Urlauoer. die. braungebrannt
von der südlichen Sonne einen äußerst
frischen Eindruck machen, erzählen über¬
strömenden Herzens  von dem großen
Erlebnis dieser Atlamikfahrt nach den
.Glücklichen Inseln ". Immer wieder drücken
sie ihre Freude und Dankbarkeit darüber
aus . daß ihnen durch den deutschen
Sozialismus  ermöglicht worden ist,
was den meisten von ihnen sonst ewig nur
ein Traum geblieben wäre.
Oke itllkne ? s1 einLLd .svpsräs

Nachdem die Urlauber des KdF.-Schisfes
„Ter Deutsche" die Heimreise angetreten
hatten , versammelte sich die gesamte Mann¬
schaft des Dampfers aus dem Promenaden¬
deck. wie einer ihrer Kameraden, der Ste¬
ward Wilhelm Bruns,  für seine kühne
Rettungstat im Auftrag des Füh¬
rers geehrt  wurde.

Bruns hatte am 20. Juni 1934 bei der
Strandung des Dampfers „Dresden" an
der norwegischen Küste unter Einsatz seines
Lebens zwei ins Wasser gestürzte Frauen
vom Tode des Ertrinkens  aerettct.

Hierbei tollen Unternehmer . A n ge¬
stellte und Arbeiter in klein,»
Gruppen in Vetriebsiamilien
von etwa 5 Mann für 8 Tage zu»
sommenaefaßt werden.  Dnrcki die
Sck" ' i»ng l- llen die »voller " >m sinn¬
gemäßen Handeln erzogen werden. Der-
ieniar lei kein Führer . d-r für lede Kleinig¬
keit eine gedvn<"ie U"weik>»n« oder einen Be¬
fehl brauche. Ank<»ebant in^sie w-rden ans
jener Grundhaltung , die als die soldatisch«
Grundhaltung berel<bnet werden könne.

Anschließend berichtete der Leiter des
Amtes lür Ausbildung G o h d e s. über die
Ausgaben diele? Amtes. Es bab? zunächst lüc
die äußere Ausbildung aller DAF.. und
KdF.-Walter zu iorgen um sie zu einem
festen Block zusammen,„schweißen. Die zweite
Ausgabe des Amtes let die Leitung nnl!
Diirchlühiiing oo» Betriebsappellen. Schließ¬
lich habe das Anil

Die Madeira -Fahrer wieder in der Heimat

Die Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront
Schulungs - und Ausdildunqsfragen — Erhaltung der Arbeitskraft

Leipzig. 29. März.



Französische Kammer geht nicht in Ferien
Ministerpräsident Flandin überstimmt — Eine maßlose Hetzrede

^ Paris , 29. März.
Die Kammer hat in der Rachtsitzung nach

teilweise stürmisch verlaufener Aussprache
beschlossen, die Tagung des Parla-
ments nicht zu unterbrechen.  Die
Regierung hatte der Kammer das Urteil von
vornherein überlassen und davon Abstand
genommen, die Vertrauensfrage zu stellen.

Kammer und Senat gehen nicht, wie er¬
wartet wurde, und wie die Regierung es gern
gesehen hätte, in die Ferien, sondern verlan¬
gen ihre Tagung bis auf weiteres auf Grund
einer außenpolitischen Rede, die der Abge¬
ordnete Franklin Bouillon in der Nacht zum
Freitag gehalten hat.

Die Kammer hat ebenso wie der Senat
kn Nachtsitzungen eine ganze Anzahl anhän¬
giger Gesetzentwürfe erledigt. Kammer:
Haushalt für Algerien, Regelung des Fleisch-
und Milchmarktes; Senat : Regelung des
Weinmarktes. Schwerkriegsbeschädigtenstatut,
landwirtschaftliche Kreditkasse, das Flotten¬
bauprogramm für 1935, das einstimmig an¬
genommen wurde, nachdem Marineminister
Pietry erklärt hatte, Frankreich habe sich für
den Bau von 35 MO Tonnen Linienschiffe
entschieden, weil eine befreundete Macht da¬
mit angefangen habe; die Verabschiedungdes
Luftschutzgesetzesim Senat steht dagegen noch
aus.

Es entspann sich zwischen1 und 3 Uhr nachts
eine Geschäftsordnungsaussprache. Abgeord¬
neter Franklin - Bouillon  bekämpfte
einen vorliegenden Antrag, wonach das Par-
lament von Jetzt ab bis zum 28. Mai in die
Ferien gehen soll und beschwor die Abgeord¬
neten, unter Hinweis auf die angeblich von
Deutschland drohende Gefahr, nicht in die
Ferien zu gehen. Deutschland habe, so drückte

sich Franklin-Bouillon aus, Europa den Krieg
erklärt (?!!) . Das Parlament (?) müsse für
die Sicherheit des Landes sorgen.

Nachdem ein Kommunist und der sozialistische
Abgeordnete Leon Blum  gesprochen hatten,
ergriff Ministerpräsident Flandin  das
Wort und erklärte, er würde es normal finden,
wenn das Parlament jetzt in die Ferien ginge.
An sich stehe der Kammer die souveräne Ent¬
scheidung darüber zu, ob sie in die Ferien gehen
oder weiter tagen wolle. Angesichts der gegen¬
wärtigen Lage lege die Regierung im Gegen¬
teil Wert darauf, daß die Abgeordneten und
Senatoren sich in ihre Wahlkreise begäben und
dort zu Ruhe und Besonnenheit mahnten.
Wenn die Parlamentarier aber jetzt in die
Provinz reisten und dort Ruhe und Kaltblütig¬
keit predigten, dann sei das der beste Ausdruck
der Kraft, denn wenn Frankreich auch eine
militärische Kraft brauche, so brauche es ebenso
notwendig eine moralische Kraft, und die finde
man eher im Schweigen der Einig¬
keit  ohne leidenschaftliche, trennende Ausein¬
andersetzungen.

Der Antrag auf Parlamentsferien bis zum
28. Mai wurde nach dieser bewegten, teilweise
sogar stürmisch verlaufenen Aussprache mit
382 gegen 238 Stimmen abgelehnt.

Ein zweiter Vorschlag, wenigstens bis zum
21. Mai in die Ferien zu gehen, wurde mit
300 gegen 266 Stimmen abgelehnt und be¬
schlossen, die nächste Sitzung auf Samstag
nachmittag anzuberaumen, also die Tagung
des Parlaments nicht zu unterbrechen. Bei
beiden Abstimmungen hatte die Regierung
der Kammer das Urteil von vornherein über¬
lassen und davon Abstand genommen, die
Vertrauensfrage zu stellen.

He Tinrichkung der Werkscharen
zu pflegen. In den letzten Wochen seien etwa
300 Werkscharen gegründet worden. In
diesen Merkscharen werde die Gefolgschaft
etwa zwischen dem 18. und 25. Lebensjahr
zusammengefaßt. Sie solle den Betrieben
neues Gesicht, eine neue Seele, die deutsche
Seele geben.

Der Leiter des Jugendamtes , Gcbietsfüh-
rer der HI . Langer,  berichtete über die
Aufgaben des Jugendamtes . Ueber
die Berufsschulung
sprach Reichsschiiliiiigsleiter Haid.  Voraus¬
setzung iür die Arbeit und den Erfolg sei.
daß das Leistungsprinzip unverfälscht durch-
geletzt weide.

Leistung und Leistungssteigerung seien nicht
mehr An'gclep.-n-ieit des Einzelnen, sondern
eine Verpflichtunggegenüber der Gesamtheit
des Volkes. Unser Volk brauche Millionen von
Leistungsmenschen. Es müßten Mittel und
Wege gefunden werden, um jedem Volksgenos¬
sen zu ermöglichen, das nach seiner Veran-
lagung höchstmögliche zu leisten. Die Lehrpläne
und Lehre und Berufsschule müßten sich gegen¬
seitig ergänzen. Nicht nur die Lehrpläne, son¬
dern auch die Lehrerschaft seien in den Berufs¬
schulen zum Teil wirtschaftsfremd geworden.
Abhilfe sei nur möglich, wenn die Deutsche
Arbeitsfront sich Einfluß auf die Lehrpläne und
die Unterrichtsmethoden sichere.

Etwa durch den Rückgang eines WirtschaftS-
weiges frei werdende Kräfte müßten u m ge-
chult werden. Ber der Arbeit müsse von 80

bis 90 Grundberufen ausgegangen werden.
Voraussetzungfür Höchstleistung in Spezial-
berufen sei die sorgfältige Erlernung eines
Grundberufes. Die Schaffung einer muster-
ültigen Berufsberatung sei daher eine beson-
ers zu pflegende Ausgabe. Die ungelern¬

ten und angelernte .t Arbeitermüß¬
te r. verschwinden.  Das Ziel sei, daß nur
durch Beruf, Lehre und Berufsschule gegangene
Menschen in der Wirtschaft tätig kein können.
Es sei beabsichtigt, Bestimmungeneinzuführen,
die den Meister zwängen, in Zeitabständenvon
ein oder zwei Jahren mindestens5 oder 6 mal
sich einer Meisterprüfung zu unterwerfen. Erst
nach der letzten Prüfung solle er endgültig An-
sprach auf den Ehrentitel Meister haben. Ein
weiteres Ziel sei, möglichst vielen Volks¬
genossen durch Berufserziehung die Möglichkeit
zu neben, sich eine eigene Existenz ru schaffen.

Als letzter Redner der Vormittagssitzung
sprach der Beauftragte für alle Fragen der
Bvlksgeftmdheit und Leiter des Amtes kür
Volksgesundheit in der DAF.. Dr. Wagner.
Die Plleqe der Volksgesundheit und
Erhaltung der Arbeitskraft
jedes Schaffenden
sei die wichtigste Aufgabe des Nationalsozia¬
lismus überhaupt . Da in einem Jahre
850 000 Betriebsuniälle z» verzeichnen seien,
komme dem llntalltchuh und der Gewerbe-
kiNgiene besondere Bedeutung zu. Die größte
Sterblichkeit im deutschen Volke werde durch
Herz- und Kreislantstörunaen hervorge-
rusen. Es gehöre zu den Aufgaben des
Hauptamtes in Verbindung mit der DAF.
Maßnahmen zu treffen um solche Erschei¬
nungen möglichst ftülneitia zu ermitteln und
zu b-beb-n Aber auch der deutsche Mensch
selbst müsse bereit lein aus leinen, Beraiit-
wortunaKku'wnßtsein seiner Familie und
seinem Volk gegenüber eine Lebenshaltung
zu wählen die den gesundheitlichen Anlor-
dernnaen auch gerecht wert"'

In N—s' tndiing mit der RSB . sei cs das
Ziel der DAF. und des Hauvtamtes . iedem

oeimnien 2' ",ksgenossen die Möglichkeit ,n
geben, den Weg zur völligen Gesun̂ eit auch
dann zu neben, wenn der Swat oder der
Verllchgr— ihm  nicht oder nicht
mehr Helsen könne.
Nicht Ständestaat , sondern Machtstaak

Als letzter Redner sprach der Leiter des
Amtes für ständischen Aufbau, Frauen¬
dorfer,  über die geistigen Grundlagen
des neuen Staates . „Wir wollten niemals ",
so erklärte der Redner, „einen Ständestaat
haben, sondern einen nationalozialistischen
Machtstaat, dessen schaffendes Volk nach
organischen Gesichtspunkten gegliedert ist.
Wir können deshalb auch die Unterscheidung
des Volkes in verschiedene Wertschichten
nicht  anerkennen , sondern für uns sind
diese Gruppen der Gemeinschaft nichts weiter
als ein Nahmen, der die Menschen dauernd
zusammenftthren und in Stand setzen soll,
sich als Arbeiter an einer gemeinsamenAuf¬
gabe zu füblen. (Beifall.)

In der DAF. haben wir die organisierte
Volks- und Leistungsgemeinschaft, die den
sozialen Selbstverwaltungskörper bringen
solle. Ausgerichtet wird dieser einzig und
allein von dem Führerorden der Nation, von
der NSDAP . Ans diesem Boden bauen wir
jene Gemeinschaft, die es dem einzelnen wie-
der ermöglicht, sich als Mitglied einer Ge¬
meinschaft zu fühlen.

Bestellen Sie die Schwarzwaldwachl!

Italien ist gerüstet
600 VVll Man « unter den Waffe«

R o m, SO. März.
Der italienische Senat hat in Gegenwart

Mussolinis den Wehrhaushalt genehmigt. Der
Staatssekretär im Kriegsministerium , Gene¬
ral B a i st r o c chi, machte in seiner Rede pro¬
grammatische Angaben über den Stand des
Heeres, das durch seine Ausrüstung , Motori¬
sierung, Organisation und einheitliche Ge¬
samtleistung den Bedürfnissen eines moder¬
nen Krieges vollkommen gewachsen sei. Er
schloß: Italien wird 600 OVO Manu unter den
Waffe« haben, die vollkommen ausgerüstet
und i« geschloffene Einheiten gegliedert sind.
Wir sind, wie Mussolini vor wenige» Tagen
sagte, für jede Ausgabe bereit, die nus das
Schicksal stellen wird. Kein Ereignis wird «ns
unvorbereitet überraschen."

Neueste Nachrichten
Heftiger Schneestnrm im Riesengebirge.

Seit Freitagnachmittag tobt tn den höheren
Lagen des Niesengebirges heftiger Schnee¬
sturm bei Windstärke 11. Jeder Verkehr im
Hochgebirge ist völlig ausgeschloffen.

Belga «m 25 Prozent abgewertet. In der
belgischen Kammer verlas Ministerpräsident
van Zeeland die Regierungserklärung . Er
stellte seinen Ausführungen die Erklärung
voran , daß Belgien gezwungen sei, die augen¬
blickliche Goldparität der Belga zu ändern . Er
schlage eine Abwertung von 26 Prozent vor.

Di : Belga werbe vorübergehend vom Gold
losgelöst, aber ste werde wieder auf Goldbasis
gestellt werden, wenn ein internationales
Währungsabkommen erreicht sei. Die Ein-
lösungSpflichtSer Banknoten durch die Natio¬
nalbank in Gold wird aufgehoben werden.

Der Präsident des Freistaates Irland , de
Valera , hat die amtliche britische Einladung
zur Teilnahme an den Feierlichkeiten anläß¬
lich des Negiernngsjubiläums Georgs V. ab¬
gelehnt.

Bau von zwei polnischen Torpedobootzerstö¬
rern in England . Zwischen Polen und der
englischen Schiffswerft Samuel White Cowes
wurde ein Vertrag über den Bau zweier Tor-
pcdobootszerstvrer unterzeichnet. Die Tor-
pcdobootszerstörcr werden eine Wasserver¬
drängung von je 2000 Tonnen habe», 114 Mir.
lang und 11 Mtr . breit sein.

Schweres Explosionsunglückin einer italie¬
nischen Sprengstossabrik. In einer Spreng»
stoffabrik in der Nahe von Sulmona (Abruz¬
zen) wurden durch die Explosion eines Ehlor-
behälters etwa 30 Arbeiter verletzt. 2 Perso¬
nen wurden getötet.

Attilestu in Narls
Paris , 29. März.

Außenminister Titulescu ist am Freitag
vormittag in Begleitung seiner Gattin in
Paris eingetroffen. Titulescu wird sich etwa
zwei Tage in Paris aufhalten . Er wird mit
Außenminister Laval die Ergebnisse seiner
Besprechungen mit Benesch und Jes»
titsch  erörtern.

GtMrermößigliiig bet SnitanS«ietzunsen
Verlängerung der Frist für die Beendigung
der Jnstandsetzungs - und Ergänzungs¬

arbeiten
Der Ergänznngsverordnung znm Gesetz

über Steuererleichterungen vom 20. April
1934 gemäß ermäßigt sich unter bestimmten
Voraussetzungen bei der Veranlagung per
Einkommensteuer und der Kvrpertchafts-
steuer die Steuerschuld um 10 v. H. der Auf.
Wendungen für Instandsetzungen »nd Er¬
gänzungen an Gebäuden oder Gebäudetei¬
len aller Art. Die Hausbesitzer haben von
der tn der Ergänzunasverordnuna lieoen-
den Möglichkeit weitgehenden Gebrauch ge¬
macht. Tie Vorschriften der Ergänzungs-
Verordnung haben dadurch zur Belebung
des Baugewerbes in erheblichem Maße bei¬
getragen.

Eine der Voraussetzungen für die Gewäh¬
rung der Steuerermäßigung ist. daß die In-
standsetzungen und Ergänzungen bis zum
31. März 1935 beendet sein müssen. Diese
Vorschrift hat zur Folge gehabt, daß tn g,o.
ßem Umfang bei Aufträgen an Bai,firmen
und Handwerker der 3l . März 1935 nls Be-
endigungstermin bestimmt worden ist. Da»
durch ist im Monat März eine erheblicheZ».
sammendrängung von Arbeiten erfolgt. Ta
außerdem infolge der unerwarteten z» An¬
fang des Monats März eingetretenen Kälte¬
periode von etwa 14 Tagen in vielen Fällen
die Jnstandsetzungs- und Ergänzungsarbei-
ten unterbrochen werden mußten, ist eine
rechtzeitige Beendigung vieler Arbeiten un¬
möglich geworden. Ter Neichsminister der
Finanzen hat deshalb durch die ..Zweite Er¬
gänzungsverordnung zum Gesetz über
Steuererleichterungen vom 28. März 1935"
die Frist , innerhalb deren die Instandset.
zunas- und Ergänzungsarbeiten beendet sein
müssen, vom 31. März aus den 30. April
1935 verlegt.

ctlercii cLe HvaLasp/iMee
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88 koman von Walitzsr Xsgsl
.Geht es bester?"
.Danke, einigermaßen. Haben Sie übri¬

gens an die Fahnen gedacht?"
.Sicher . Herr Neller. Wenn unsere Rakete

aus dem Siartseld steht, werden sie ausge¬
zogen."

Tie Berichterstatter liefen aiifgeregt hin
und her. Dauernd blitzte Magnesiiiinlicht
auf. wurde photographiert . Schon dntzend-
mal hatte man Neller mit Inge in das
Kreuzfeuer der Kameras genommen: sie
ließen es lachend über sich ergehen.

»Tie Rakete ist startfertig!" Müller kam
zu der Gesellschaft.

Die Tore wurden aufgezogen, die Rakete
aus das Feld gerollt.

Als ste alle aus dem freien Rasen standen,
kam das Auto der Berliner Fnnkstiinde an¬
gerollt. lange Kabelschnüre nach sich ziehend.

Mikrophone, die Vildfunkapparate wurden
ausgestellt, die Reporter zückten wieder ihreKameras.

Tie ganze Unterhaltung der Gäste wurde
mit übertragen. Man bat Neller. wieder
einige Worte zu sprechen; doch dieser lehnteab.

Er sah sehr schlecht aus . und Winter be¬
obachtete ihn immer wieder stillschweigend.
Neller gefiel ihm heute gar nicht.

Ta gingen auf sämtlichen Gebäuden, von
Leo Kajjtt , stürmisch begrüßt, di« Fahnen

hoch. Auf dem Hauptgebäude flatterten die
amerikanischen und deutschen Nationalfar¬
ben.

Winter sprach einige Worte in das Mikro¬
phon.

Es waren unterdessen schon fünf Minuten
über die Zeit, der Start mußte angesetzt
werden.

»Meine Herren — bitte!"
Monteure hatten eine fahrbare Trittleiter

an den Numpf geschoben. Nacheinander klet¬
terten die Fluggäste hoch, wurden von den
Monteuren vorsichtig in die Kabine gehoben.
Dann verabschiedete sich Neller von Inge.

„Seien Sie hübsch brav!" sagte er lächelnd.
„Und machen Sie uns für heute abend einen
guten Tee zurecht."

Dann winkte er nochmals den Pressever¬
tretern zu »nd stieg langsam, gestützt von
Müller »nd einem Arbeiter, in die Kabine.

Als Letzter stand Winter noch unten.
„Es wird Zeit. Herr Winter !"
Müller sah zur Kabinentür herunter.
„Ich komme!"
Lachend gab er Inge die Hand.
„Wir sehen uns heilte noch wieder."
„Ja . Fritz!"
Fest schlang sie ihre Arme um ihn und

küßte ihn.
In nächster Nähe knipsten die Photogra-

phen.
Winter machte sich ärgerlich los und

wandte sich zu dem Nächststehenden.
„Wieviel Platten haben Sie eigentlich?"
„Zehn Filmpacks. Herr Winter ", war die

höfliche Antwort.
„Dann in Gottes Namen."
Er reichte noch einmal allen die Hände

und kletterte dann flink hoch.
„Grüßen Sie uns Onkel Saml" schrie einer

ber Reporter,

Dann wurde die Tür zugezogen und ver¬
schraubt.

„Bitte zurücktreten!'
Die Monteure schoben die Vorwitzigen

zurück.
Die grüne Flagge wurde wieder auf dem

Funkmast sichtbar. Da schossen Plötzlich die
weißen Rauchwolken aus dem Bauch der
Rakete, das Brummen verstärkte sich, und
unter dem Jubel der riesigen Menschenmenge
hob sich das Ungeheuer vom Boden empor.

In zehn Meter Höhe neigte eS sich mit dem
Schwanzende etwas nach unten, donnernd
spritzte der Rauch hervor.

Mit zunehmender Geschwindigkeit schoß es
in westlicher Richtung davon.

Die Rauchwolken wurden kleiner und klei¬
ner, höher und höher stieg der kleine Nanch-
ballen, um sich allmählich ganz in der Luft
aufzulösen.

Die Fahrt hatte begonnen.
Inge sah nach ihrer Uhr. Es war 7 Uhr

11 Minuten.
Der Sprecher an dem Mikrophon ver¬

stummte, die Uebertragung war beendet.
Inge kam sich Plötzlich ganz verlassen vor.

Das weite Feld flimmerte in der scharfen
Sonne , um sie herum nur fremde Menschen.
Alle, die sie näher kannte, waren nicht hier,
jagten da oben in der Luft dem amerikani-
scheu Festland zu.

Langsam ging sie über den Rasen nach der
Funkstation.

Der Ingenieur saß an seinen Apparaten.
Er hatte sie nicht gehört.

„Jawohl . Herr Nellert - Die Verbin-
düng ist gut!"

«Sprechen Sie schon mit meinem Mann ?"
Der Ingenieur drehte sich erschrocken um,

sprang dann auj und bol ihr stumm den
Stuhl all.

Dann nahm er einen zweiten Kopfhörer
und setzte ihn Inge auf. Eine der Sprech¬
muscheln schob er ihr zu.

Inge hörte gespannt aus das leise Singen
im Hörer.

„Wann wird er wieder sprechen?"
„Wohl gleich, gnädige Frau !"

Winter hatte die Kabinentür zugezogen
und mit den drei Schloßrädern abgesperrt.

Noch einmal ging sein Blick durch die dik-
len Glasplatten über das Gelände. Unten
konnte er gerade noch Inge erkennen, die
jetzt heraufwinkte. Tie Monteure schoben die
Reporter zurück; drüben lag die große Mon¬
tagehalle.

Er ging an den Schalttisch und drehte
langsam die Sauerstofshähne aus. Ozonluft
legte sich beruhigend auf die Lungen, das
Atmen wurde immer leichter.

Müller hatte den Kopshörer umgeschnallt
und unterhielt sich mit der Station . Auf dem
optischen Peilgerät brannte eine rote Lampe,
ein Winkelzeiger stand auf 15 Grad ; also 15
Grad nach links starten.

Winter drehte vorsichtig das Hauptschalt»
rad auf, die Zündung aller Düsen wurde
eingeschaltet, dann versperrte weißer Rauch
die Aussicht aus den Kabinenfenstern.

Die Düsen weiter aufdrehen!
Der Boden unter ihren Füßen schwankte

leicht, ste hingen in der Luft. Winter ließ die
Steuerraketen so stehen. Jetzt die Düsen der
Stoßpatroncn ausdrehen, gleichzeitig die Hin¬
teren Steuerdüsen etwas abdrosseln.

Der entgegenkommendeWind nahm den
Rauch von den Fenstern. Man schob sich über
das Feld.

„Noch 6 Grad nach links", sagte Müller,
aus das Peilaerät deutend.

. .. . . . (Fortsetzung folgt.) ^

*



Neichsparteitagsfilm «Triumph des Willens"
Eine triumphale Uraufführung — Des Führers Dank

Die Erstaufführung des Films „Triumph
des Willens" im Ufa-Palast am Zoo am Don¬
nerstagabend gestaltete sich zu einem Ereig¬
nis von besonderem Ausmaß . Er wurde mit
einem unbeschreiblichen Beifallssturm , der in
einer gewaltigen Huldigung für den anwesen¬
den Führer ausklang , ausgenommen.

Der Führer selbst überreichte Leni Riefen¬
stahl ein prachtvolles Blumengebinde, einen
großen Strauß Weißen Flieders mit einer
Hakenkreuzschleife und sprach ihr seinen Dank
für dieses deutsche Meisterwerk  aus.

*

Ein riesiger Aar reckt seine Flügel über
gigantische Wolkenberge, ein Flugzeug schweb!
über deutsches Land, das sonnenglanzüber-
schüttet unten liegt. Dann taucht, einem Ju¬
wel gleich, die alte Reichsstadt Nürnberg auf.
In großen Kreisen zieht das Flugzeug über
die Stadt , die sahnenübersät ist und durch
deren Straßen ununterbrochen schon die Ko-
können marschieren. Das erst verschwommene
Bild der Menschenmassenwird klarer, im
Gleitslug schwebt der riesige Vogel endlich
über dem Flugplatz, von Tausenden, denen
freudige Begeisterung aus den Zügen leuch-
tet, empfangen. Und nun fährt der Führer,
umtost von unaufhörlichem Jubel , in die
Stadt . Die Straßen dröhnen von den Heil¬
rusen. Ueberall strahlen lachende Gesichter
den Festtagen Nürnbergs entgegen. Die ge¬
tragene Musik des Zapfenstreichs klingt auf.
Vor dem Hotel des Führers stehen, nur müh-
selig von den Absperrmannichaften zurück-
gedrängt. Tausende und aber Tausende,
rufen, singen, winken. Am Fenster erscheint
der Führer , von einem erneuten Jubelsturm
begrüßt, in den, auch diesmal mitgerissen
von der wundervollen Stimmung dieses Bil¬
des, das ganze Theater einstimmt. Ein Vor¬
gang. der sich nun während der ganzen Auf¬
führung wiederholt.

In hervorragenden Ausschnitten rollen die
Tage vorüber ; die Eröffnung in der Kon¬
greßhalle und das Testspiel des Arbeits¬

kienstes, das kultische" Weihespiel, der Auf¬
marsch im Stadion , der Trachtenzug der
Bauern und Bäuerinnen , die ergreifende
Huldigung der 65 000 Jugendlichen vor
ihrem Führer , die gewaltigen Aufmärsche
der Amtswalter , der SA . und SS ., die Hel¬
denehrung im Luitpoldhain , die Weihe der
Standarten , das schneidige militärische
Schauspiel der Reichswehr und als krönen¬
der Abschluß des Ganzen endlich der Vorbei¬
marsch der Hunderttausende vor dem Füh¬
rer . Der Film schließt mit dem Höhepunkt
des Parteitages , der Schlußansprache des
Führers am letzten Tage des Kongresses. Als
der Führer seine Getreuen noch einmal zum
Gelöbnis für das ewige Deutschland der-
pflichtet und die Musik leise den Freiheits¬
sang Horst Wessels intoniert , da steht wie
ein Mann das ganze Haus von den Plätzen
auf, reckt den Arm und singt, während auf
der Leinwand das die Kongreßhalle beherr¬
schende Hakenkreuz mit dem Lorbeerkranz
großer und größer wird und die gefallenen
Freiheitskämpfer der Bewegung wie ein Gei¬
sterzug durch den Lorbeer schreiten, das Lied
Horst Wessels mit.

Der Film vom Parteitag 1933 „Der Sieg
des Glaubens", war , an diesem gewaltigen
Filmwerk gemessen, nur ein bescheidener An¬
fang. Der „Triumph des Willens"
ist die Vollendung,  als Bildwerk
nicht nur in der Art der Komposition, mehr
noch in der Ausnützung aller technischen
Möglichkeiten und ganz besonders aber durch
die Wiedergabe des geistigen Gehalts etwas
absolut Einmaliges.

Leni Riefenstahl  hat die ihr vom
Führer gestellten Aufgaben in vorbildlicher
Weise gelöst. Hier ist n i cht e i n e W o che n-
schau und auch kein Bildbericht  er-
standen, hier ist die nationalsozia¬
listische Bewepung leb ê l d i g g e-worden.

II Stadtkreise in Württemberg
S t u t t g a rt.  2s . März.

Die erste Durchführungsverordnung zur
Deutschen Gemeindeordnung ist im Neichs-
gesetzblatt nunmehr veröfsentlicht worden.
Darnach ist Schwenningen neben den zehn
württembcrgischen Städten Eßlingen, Göp¬
pingen, Heidenheim, Heilbronn, Ludwigsburg,
Reutlingen. Schwäbisch Gmünd, Stuttgart.
Tübingen und Ulm vom 1. April d. I . ab.
also bereits vom kommenden Montag an,
Stadtkreis . Zunächst bleibt Schwenningen
aber dem Kreisverband Nottweil einderleibt.
Aufsichtsbehörde für die elf Stadtkreise ist in
Württemberg die Ministcrialabteilung für
Bezirks- und Körperschaftsverwaltung in
Stuttgart.

17Ü0V0 Iungangestellte
beim Neichsberufswettkampf

Stuttgart , 2>t. März.
Die Hitlerjugend Gebiet 20 sWürtt .) teilt

mit: Von den Bcrufsgruppen der Angestell¬
ten, die am Anfang der Woche des Berufes
ihre Prüfungsarbeiten anfertigen, liegen be¬
reits einzelne Ergebnisse vor. Insgesamt
wurden rund 170 000 Jungangestellte er¬
saßt, davon stellen die Kausmannsgehilfen
75 000, die Büro - und Behördenanqestellten
7500, die Techniker 4500 söhne Fachschul¬
schaft), und die weiblichen Angestellten
83 000. Dies ist ein sehr gutes Ergebnis,
besonders wenn dabei berücksichtigt werden
muß, daß in diesem Jahr eine gewisse Aus¬
lese für die Teilnehmer getroffen wurde. In
wenigen Wochen wird nunmehr das End¬
ergebnis vorliegen. Es wird die Möalich-
kcit bieten, die Erfahrungen aus den Wett»
kampsarbeiten für die weitere Berufsschu-
luna nutzbar zu verwerten.

Cpjonilr zu Zuchtbaus verurteilt
Stuttgart,  Ls. März.

Wie mitgeteilt wird, ist die 25 Jahre alt«
Frida Wittmann  aus Konstanz vom
Volksgerichtshof am 12. März 1935 wegen
Verrats militärischer Geheimnisse zu zwölf
Jahren Zuchthaus  und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
don zehn Jahren verurteilt worden.

Lm Kraftwagen verbrannt!
Ein Fellbacher bei Siegen verunglückt

Stuttgart,  2 ). März.
Ein tragisches Kraftwagenunglück ereig¬

nete sich bei Siegen in Westfalen. Ein mit
zwei Personen besetzter Privatkrastwagen
fuhr gegen einen Baum und ging
in Flammen aus.  Einer der Insassen,
der ans dem Wagen heraushing , konnte ge¬
rettet werden. Es handelt sich um den Sie-
gener Juwelier Moritz,  der mit schweren
Brandwunden dem Krankenhaus zngeführt

wurde. Als die Sicgener Feuerwehr eintras,
war der Wagen schon völlig ausge¬
brannt.  Der zweite Insasse, der Kaufmann
Wilhelm Kocher aus Fellbach bei
Stuttgart,  war in seinem Sitz sestge»
klemmt und verbrannte bei leben¬
digem Leibe.  Der Wagen ist wahrschein¬
lich ins Schleudern gekommen und gegen
einen Baum gerast.

NM ohne wrltmS
als arische Geschäfte anzuseben

Das Hauptamt NS .-Hago weist auS ge¬
gebener Veranlassung daraus hin, daß die
Einzelhandelsbetriepe, die die Plakette

„Gemeldet beim Gesamtverband des deutschen
Einzelhandels" am Schaufenster angebracht
haben, nicht ohne weiteres als deutsche
(arische) Geschäfte anzusehen sind. Der Ge-
samtverband des Deutschen Einzelhandels
umfaßt alle  Einzelhandelsbetriebe Deutsch,
lands . also auch diejenigen , die sich
nicht in arischen Händen be¬
finden.

Die Plakette „Gemeldet beim Gesamtver¬
band des deutschen Einzelhandels" gibt also
keine Auskunft darüber , ob es sich ber den be¬
treffenden Betrieben um ein deutsches (ari¬
sches) Geschäft handelt oder nicht.

Letzte Meldungen
Kommunistische Kundgebungen

in Prag
Zusammenrottungen

vor der deutschen Gesandtschaft
Prag , 29. März.

Wie das „Prager Tagblatt " meldet, zogen
in den Abendstunden des 28. März etwa
60 junge Leute in die Lützowgasse und ver-
anstalteten vor dem tschechisch- national-
demokratischen Zeitungsverlag „Narodni
Lisch' eine Kundgebung. Sie warfen Steine,
die mit beschriebenen Papieren umwickelt
waren , gegen die Auslagenfenster des Ge¬
bäudes. Aus dem Inhalt der Zettel kann
geschlossen werden, daß es sich um Kom¬
munisten  handelte Einer von ihnen
wurde festgenommen, aber später von den
anderen Demonstranten der Polizei wieder
entrissen. Drei Auslagescheiben wurden ein¬
geschlagen. Eine ähnliche Demonstration
fand vor der Prager deutschen Ge¬
sandtschaft  statt , wo deutschfeindliche
Rufe ausgestoßen wurden.

Fünffacher Kindermord aus Furcht
Warschau. 29. März.

In der Nähe von Tarnow ereignete sich
ein furchtbares Verbrechen.  Ein
Vater von neun Kindern benutzte dir Ab¬
wesenheit seiner Frau , um seinen fünf
jüngsten Kindern den Kops mit
einem Messer abzuschneiden.  Nach
dieser Tat bohrte er die Kinderleichen dem
Alter nach auf  und stellte sich der Poli¬
zei. Er soll bas Verbrechen aus Furcht
davor bedangen haben, daß er die nötig-
sten  Mittel zur Ernährung  seiner
Familie nicht mehr aufbringen könne.

Sapanifche Stabt
von Springflut zerftSrt

Tokio. 29. März.
In der Provinz Hokkaido wurde di«

Küstenstadt Otsu  unweit von Tokashi von
einer Springflut  zerstört . Zahlreiche
Häuser wurden vernichtet. Nach amtlichen
Mitteilungen fehlen zurzeit noch Nachnchien
über verschiedene Fischer, die g e st r a n d e t
sein sollen. Tie Negierung hat umfangreiche
Hilfsmaßnahmen sür die Bevölkerung ge-
trollen.

120 Perlenfischer vermißt
Perth tWestaustralien ). 29. Marz.

20 Perlensischerboote  mit einer
Besatzung von insgesamt 120 Mann  wer¬
den seit mehreen Tagen vermißt . Man be¬
fürchtet, daß die Boote ein Dpser der schwe¬
ren Stürme geworden sind, die die Westküste
Australiens heimgesucht haben.

vis notwendige
bei Verstopfung, Verschlackung, Fettansatz im Winter,
erreichen Sie ohne große Kosten mit den pflanzlichen,
unschädlichen Drop ». Leicht einzunehmen.
Keine umständliche Teebereitung. Keine GewöhnungI
Notpackung IM 1.50 Kurpackung iM 2.75

Ausführliche Broschüre erhalten Sie:
in den Apotheken zu Calw, Teinach, Liebenzell.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar bestimmt versteigert

Dienstag , 2. 4., vormittags 8 Ahr, in Gechingen:
gräßere Mengen Lebensmittel , Bürstenwaren,
Rucksäcke, Waschseile, Stricke, Stränge , Besen,
Schuhcreme, Gardenbänder , Seife , Seifen«
putver , Düten , 1 Preistafel und 1 Dezimalwaage
mit Gewichten.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

ME MÄVitzMMnL
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Zum Etnweichen der Wäsche: Henko Wasch, und Bleich-Soda!

5-k-Muler-WohliW
mit allein Zubehör und Garten, in schöner Lage, für später zu

vermieten.
Calw . Znselstratze 1.
Ebendaselbst eine ÄUlv - EnrNgk für gleich zu vermieten,

evtl, mit obiger Wohnung.
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Aetteres

Mädchen
im Nähen bewandert, sucht Stelle.
Ansragen postlagernd Nr . 174
Sulz , Calw Land.

Ehrliches

Mädchen
wird gesucht

nicht unter 18 Jahren, für 2 ältere
Personen. Lebenslauf und Photo¬
graphie wird erwünscht.

Frau 2 . Fuchs , privat.
Ditzingen bei Stuttgart

Bornehme
Tätigk. vom eig. Büro. Berdlenst-
möglichk. 400.—M. mon. u. mehr.
An>r. an Ludw. Doile .Wolters«
läge Kr. Osterburg/Altm.

Zwei fleißige
Garten-

arbeiterinnen
gesucht.

Aug . Rüdinger , Gärtnerei
Talw, Marktstraße 13.

Ein ausgeweckter, ehrlicher

Zunge
welcher Lust hat, da«

SchreinerhandwerL
gründlich zu erlernen,kann eintreten

Möbelfabrik Reichert
Rohrdors bei Nagold

l.inigevverttdlelniiiiig
L , tkms , dsrtnSckiger 1i u 8ten,
l.ultrökrenkstsrrd, Keucktiusten,
öroncklslkstsrrk , Ilnäert uncl de-
elnkluüt günstig seit 25 Iskren cier
sckleimlösencls

8rust - ullü
^ 1.19. — In allen ^ potkeken er-
bsltlick, bestimmt ^ Ite /tpotbeke
unä Hpotkeke in öaä I-iedenrell.

Brenn -Malz
billigst bei A. Lutz.

^Isudssugspim
l-istswag «lukelt«flo^seligsrebifts.

Gut möbliertes

Zimmer
ev. mit Bad, zu mieten ge¬
sucht. Angebote unterI . B . 125
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Sie erhalten

in besterAussührung bei solider
Berechnung von
S.M .SipsergefchSft
Stuttgarterstrabe 48

Ab Montag steht ein großer Transport erst,
klasstger

Milchkühe
(Milchleistung bis 20 Liter täglich)

in der »Krone- in Ditzingen.
Kauf , « nd Tauschliebhaber ladet ein

Eugen Rentfchler,

0»,.

" - M .W.-MMM
Ersatzteile , Reparaturen

Hans Stürner,Teuchelweg 21

BktbkinicheiMHeii-
Wil e.K.m.d.h.Llllül

Wir bitten unsere Mitglieder
von Calw ihre

Rückvergütung
aus unserem Büro in der Lcder-
straße abzuholcn.

Einige guterhaltene

Fahrräder
äußerst preiswert zu verkaufen
KarlGehring,Ostelsheim

Teleson 127
Einige Wagen

He» an!»SeW
hat zu verkaufen sowie eine

S-3immer.
Wohnung

mit Zubehör zu vermiete«
3 . Alber , Baugeschäft



Evang. Kirchenchor, Calw
Sonntag , 7 . April , nachmittags 4 Uhr in der Stadtkirche

Johannes -Passion
voo Johann Sebastian Bach (1685 —1750)

für Chor. Orchester, Einzelsänger , Orgel u. Cembalo
Nummerierte Plätze
im Ehor RM l .— ; auf der Empore 80 Pfennig.
Unnummerierte Plätze (Schiff ) 50 Pfennig.

Vorverkauf  ab Montag 1. April ia der Buch¬
handlung Kirchherr.

UrkvMle llsllirclier « ok, LsI«

kerlen vom leli l
Llu grolle » k7ka-l . ll« t »plel mit Hermann 8peelmnnn » -
Osrol » Hötm , kritL 6en »cl»k» v- LilI ^ ketnttt

Das Herr virci einem vsrm uaci äie Nutzen vercien IrcktrLnso-
keuckt beim Lrleden cler kröklickea Serien vom Icti

>lit Leiprogrsmm : „ ILsIr «»" (ein UiL-Kulturtilm)

Vottükrunxen : Lsmstez edenä 8.20 Ukr , Lonntag mittag 3' /, llkr
unä adenäs 8.20 1)kr

Amtliche Bekanntmachungen.
Allgemeine SriskrMcnWe Caim
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß versicherungs-

pflichiige Bejchäsligungsoerhättnisse (auch kurzfristige) sowie Aende-
rungen derselben binnen drei Tagen der Kasse zu melden sind.

Verfehlungen gegen die Meloeoorschristen ziehen eine Bestrafung
gemäß 530 RVO . nach sich. Die Kassenoerwaltung wurde angewiesen,
diese Vorschriften künftig genau durchzusiihren.

Calw , den 30. März 1935.
. K«r « assenlette»: Schmidt.

W. Forstamt Hirsau,

Deigholz-Berkauf
Am Montag , den 8. Avril

1SSS, vorm. Iv Uhr ln Hirfa«
»Waldhorn * aus Staatswalo ll
Allburgerberg : Abt . 4 Löffel-
schmiede, tll . Lutzenhardt : Abt . 12
Reichertsmad , 13 Hohriß . 31 Ernst-
muhlerkops , 35 Oelgrund , 3? Bau-
reniteigle , 38 Alte Steig . 48 Kirch-
halve rm : Eichen I Klogh . ; Buchen
101 Schtr ., 131 Prgl ., 5? Klogh .,
32 Anbr . ; Nabelh . 18 Prgl ., 23 Aus-
schutz-Schlr ., 92 Anbr . Losver-
zeichnijse durch die Forstdirektion,
G . s. H ., Stuttgart «̂ .

Sümtlioks

pliotoarlieW
wis
kmtvviclreln , Lopiars » ,
Vsrxröüsri»
fUtirt ksedmünniooti unci
suudsr aus

vrogerle unü kvoladlnv
L. Srrvsäorkk

Fußballverein Calw «
Am Samstag , s . April 1SSS , abend » 8 Uhr,

findet im »Biirgerstüble * eine

--d-ntti'ch- Generalversammlung
tatt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Hiezu ergeht an alle Mitglieder herzliche Einladung.
Albert Fischer; 1. Borfitzender.

klaino-MMe kkorrüeim
^ollsn 8is gut ssssn , trinksn uncl
wottnsn , so tisltsri 8 >s Lirikslir im 8psrisi-
^usscttsnst cisr Srsusrs ! vinksisoksr

p. » sak . Mer .Mrülorn". ca!w.

Mantel - r »rr «1 Kostirinsitokke

>V« 11 stoLks , V̂oUmKLsselintes
NiloäerirS 8Siäer »stoLke
kl Ott , »cibSa onkl pr « l »vvert bei

kkorLtrsia », neben l/kstliester.

Statt Karten!
Calw,  den 29. März 1935

Todesanzeige

Unser lieber Vater

Carl Schräg
ist gestern Abend nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 69 Jahren

unerwartet rasch in die ewige Heimat abberufen worden.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Dienstag  nachmittag um 2 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt

Neuhengstett, den 29. März 1935.

Todes-Anzeige
Freunden und Bekannten die sehr schmerzliche

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Elise Charrier
nach längerem , schweren Leiden im Alter
von 40 Jahren unerwartet rasch von uns
geschieden ist.

In tiefer Trauer:

Der Gatte : Heinrich Charrier, Bürgermeister
mit Kindern.

Beerdigung Sonntag , 31 . März , nachm . 3 Uhr.

Lekulküelrer

Lclrrvik - nnä Leielrei »-

«Us io «AmkUcbea 8cbuleo 8tsUt

Hott Us » ILrsiss » Lnlrv siog -skiibrt »iml,

bslte lob « ok Qrrzsr Lull empkoble „ »lob
bol Sselork beotorro

^17 , Locki - ooi ! ? » plerbonr !lui >̂

. SS«

Mp ' ZLLLL«

. , . is  I,,r -^r->°°"L ^ Mi

Zerriffene Strümpfe
werden zu jedem Schuh tragbar für
7S ^ angesußt. Auch werden alle
Strümpfe angestrickt u. ausgemascht

Franz Schoenlrn

Neue kikliltel
strsparisMliig , prsisrvsrl
^,1750 22 °o 2600

tzstvlrgop - Slurnsnsin.
bkor -Lbsim

Schaujvielyaus Pforzheim
Sonntag,  den 31. März

nachmittags 15,30 Uhr
Dek große Lachersolg!

Krach nn Hinterhaus
Lustspiel in 3 Aklen von Böttcher.

Preise : —.60 dis 1.70 Mk.
Abends 19.30 Uhr

Der große Opereitenersolg!
Liebe aus Reifen

Operette in 3 Akten von
H. v. Platen.

Preise : - .70 bis 2.70 Mb.
Beginn : 19.30 Uhr

Ende : gegen 22.30 Uhr.

Käthe Ztraub

Sottlieb Hölzle
verlobte

Calw
März 1835

Jgelsloch

8MM»
NkM..ürnolü"

Io grober ^ » » vesbl
ball

csrl » srros
I -sUvrotraü « .

Killderwagen
Kausen Sie gut und billig bei

Hans Schädlich
Dahnhosjtratz« SS

Motorrsd
n 350 ccm steuerfrel,

neu,wegen Krank¬
heit zu verkaufen

Karl Teilman « , Ostelsheim.

vis nsusn flottsn

UM

Vsmevküte
rsioblisltigs ^ uswslil in silsn prsislsgsn

vmsrbsilsn  nseli nsusstsn formen

2ur unvsrbinällolisn Sssiokilgung Isctst frsunciliokst
sin

k . v o I l l n s e r

üe!cliiiktterökk«i!ns
Mit dem I . April eröffne ich im Hause Salz«
gaff« 7 (Frau Seitz, Witwe) eine

IlM-iiiiMiillllloMei
Mein eifrigstesBestreben ist,meine werte Kund¬
schaft fachgemäß und pünktlich zu bedienen.
Um gütige Unterstützung bittet

Nllxcreurüerser Mouekinektek

Bis zur Einrichtung meines eigenen Telefons
erbitte ich telefonische Anfragen unter Nr . 568
(Ernst Creuzberger ).

-s- IMklllMt Hallo 311
wird nur durch die von mir ange¬
wandte , einzig sichereMethode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Lreme.

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad¬
straße 42 pari . Sprechstunde von
9 — 18 Uhr durchgehend.

Flechten,
" pautaurlchloo

leid« , teile Ich gern kostenlos das ein lache
VNttel mit, durch welcher schon Unzählige
«>»>sadrelangem Leiden ost tn l« Tage»
söhne Diät) vollständig delretl worden.

RarMller . Görlitz/Schles. i« ».
tErhatlt. t>». Nz>»th.)

Empfehle meine

4 - unä 5-5itzer
Zut0 ' 5chmiö , ( !alw

8ickeres
Kuktretea

laallenl -ebenrlaxen
erreicken Sie, rvenv
5lo Ibre ttüknersu-
xen mit „ l, v d e»
vo kl " dereitlxen,
ö >ecbä . (8? tlÄSl).68
?lg . in ^ potkeken
u.Orogerien . Licker
ru ksden:

Kitter-llroxerio L. Lerarrlortt
ksä biebenrellt Orox. VV. ttimperied
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